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Meilenstein
6.-7.9.2012 in Hamm: Visionskonferenz
zentrale konzeptionelle Veranstaltung
� Vision – Handlungsfelder – Projekte



9 Pilotplanungsprozesse

18 Bewerbungen

Auswahlkriterien
� Planungstyp
� Träger/Ort, Region
� Akzeptanz
� Modellhaftigkeit 
� usw.

möglichst breites Spektrum
� unterschiedliche Planungsarten
� unterschiedliche Träger

Begleitung und Moderation
Externe Fachfirma



Methode

� offener Planungsprozess
� keine inhaltlichen Vorgaben
� höchste Stufe von Beteiligung

� Planungsphase: 
� komprimierter Zeitraum
� 5 Arbeitsschritte: 

� Auftaktveranstaltung > Rahmenbedingungen
� SWOT-Analyse > Ausgangslage
� Visionskonferenz > Vision
� Zielkonferenz > kulturpolitische Ziele (Strategie)
� Offene Werkstatt > konkrete Maßnahmen

� Online-Kulturhandbuch (Bestandsaufnahme)

� Beobachterwesen





Ergebnisse

Gemeinsamkeiten, beispielhaft:

• „Kümmerer“ > Koordination, Vernetzung, Beratung, Unterstützung usw. 
• digitale Plattform > Kommunikation, Transparenz
• Kulturkonferenz/Kulturforum, Beirat > Beteiligung, Nachhaltigkeit
• Ehrenamt
• kulturelle Bildung
• Mobilität
• Freiräume, besonders für junge Menschen

Einzelergebnisse, beispielhaft: 

• Lippstadt: kulturpolitisches Leitbild
• Kreis Höxter: Kulturmanagerin
• Witten: neues Vertrauen, Kulturbeirat
• Kreis Olpe: verbindliche Zusammenarbeit der Ressorts
• Ahlen-Beckum: „Wechselschicht“
• Dülmen: Kulturkonferenz

Buch: Dokumentation 
der Planungsphasen 
der Pilotkommunen



Erfahrungen aus den Kulturplanungsprozessen

Herausforderungen: Worauf ist zu achten?

� Definition des Kulturbegriffs: Worüber sprechen wir?
� Bestimmung der Ziele: Was wollen wir mit dem Prozess erreichen?
� Verbindlichkeit: Bewusstsein für mögliche Tragweite der Ergebnisse
� Nachhaltigkeit: Was passiert hinterher?
� Zeitlicher Aufwand: nicht unterschätzen
� Gewinnung und Beteiligung von Zielgruppen, besonders Politik
� Rückhalt durch Stadtspitze (Politik und Verwaltung)
� Finanzen
� Kommunikation: zeitnah und transparent 
� Konflikte

� Etablierung eines kulturpolitischen Diskurses: Der ist von allen zu lernen.



Erfahrungen aus den Kulturplanungsprozessen

Chancen: Was ist zu gewinnen?

� Sich kennenlernen!!! 
� Erkennen und Benennen des kulturellen Reichtums > Stellenwert der Kultur 
� Wertschätzung/Respekt/Miteinander > Dynamik
� Kreativität, Kompetenzen und Erfahrungen vieler nutzen > Qualität
� interne Vernetzung und interkommunales Denken
� Verantwortung - Verbindlichkeit > „Unser Plan“
� Beobachterwesen > andere profitieren lassen

� Jede Kommune muss ihren eigenen Weg finden! 



10

www.kep-guetersloh.de
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www.masterplan-kultur-witten.de
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www.netzschafftkultur.de



Kulturland Westfalen: Wir haben Pläne!
� Information, Austausch, Beratung
� unter anderem: Kulturpolitisches Konzept des LWL
� unter anderem: Landeskulturpolitik: Kulturförderplan, Kulturförderbericht

Buch: Dokumentation 
der Konferenzen 
2011-2015



Fazit 1

� Kunst und Kultur 
immer wieder und überall 
zum Thema machen!

� Wichtig ist, was tatsächlich 
passiert!

� Nicht alles kostet (viel) Geld!
Die Kultursäule in Witten



Waldskulpturenweg Bad Berleburg - Schmallenberg

Leidenschaft
Ernsthaftigkeit

Mut

Fazit 2
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Kontakt : 
Dr. Yasmine Freigang
Projekt „Kultur in Westfalen“
LWL-Kulturabteilung
48133 Münster
Tel. 0251 591-3924
yasmine.freigang@lwl.org

www.kulturkontakt-westfalen.de
www.facebook.com/kultur.in.westfalen


